
Schloss Hohenlimburg wird immer stärker als touristischer Anziehungspunkt gehandelt

Schlossgarten feierlich eingeweiht



Franz-Josef Kniola, Präsident der N RW-Stiftung, eröffnete gestern mit einem Schnitt den Barocken Höhengarten. Mit ihm freuten sich
Hausherr Maximilian zu Bentheim-Tecklenburg und viele Gäste aus Polit ik, Verwaltung und Wirtschaft. (WR-Bilder: Reitmajer)



Von Andreas Reitmajer

Hohenlimburg. ,,Hier ist ein
neuer touristischer GIanz-
punK entstanden. Einen
Dornröschenschlaf, wie ihn
das Schloss vor Jahren noch
geführt hat, wird es nie wie-
der geben", lobte gestern
Hagens Bürgermeisterin Bri-
gitte Kramps die vielen Ak-
tivitäten rund ums Schloss.

Nachdem bereits vor Mona-
ten der restauriete Wehrgang
nach 30 Jahren wieder eröff-
net werden konnte, wurde
gestern.feierlich eingeweiht,
was im wahrsten Sinne des
Wortes über Jahrzehnte im
Dornröschenschlaf lag: der
Barocke Höhengarten von
Schloss Hohenlimburg, einst
zerstört, zugewachsen und so
überwuchert, dass er bereits
aus dem Bewusstsein vieler
Hohenlimburger verschwun-
den war, erstrahlt in neuem
Glanz. Landschaftsarchitek-
tin Ina Bimberg erinnerte in
ihrer Ansprache daher an die
ersten Uberlegungen im Jahr
2000. ,,Damals war die Wie-
derherstellung noch eine Vi-
sion, heute können wir den
Menschen den historischen
Garten als einen wunderschö-
nen Ort präsentieren."

Und diesen ganz besonde-
ren Ort reihte Hausherr und
Erbprinz Maximilian zu Bent-
heim-Tecklenburg ein in die
Höhepunkte europäischer
Gartenkultur. ,,Es gibt in un-
serer Region weit und breit
keinen vergleichbaren Hö-
hengarten. Der nächste ist
wohl in Heidelberg zu finden.
Aber Hohenlimburg nennt
man ja auch nicht {ihne
Grund das westfälische Hei-

mochte der Hausherr riicht
verschweigeri So waren es
sestern der Präsident der



NRW-Stiftung, Franz-Josef
Kniola, und Lutz Töpfer von
der Bundesstiftung Umwelt,
die Lob erhielten aber auch
gleich wieder weitergaben.

Kniola: ,,Wir haben uns mit
einer $illion Euro in Hohen-
ümbun'g besonders gerne en-
gagiert, weil die Menschen
hier gezeigt haben, dass sie
mit der Bündelung ehrenamt-
licher Itäfte Historisches er-
halten wollenr" Lutz Töpfer
lobte die innovative und na-
turnahe Arbeitsweise der
Landschaftsarchitektin:,,Na-
turschutz und Denkmalpfle-
ge, für die wir 125 000 Euro
zur Verfügung gestellt haben,
wurden eng verbunden. Die-
ser Garten ist ein kulturelles
Erbe und Schloss Hohenlim-
burg ist einfach sehr schön."

Dass das Schloss mit neuem
Wehrgang, einem in der Um-
gestaltung befindlichen Kalt-
walzmuseum, einem Rund-
weg, einem Weinberg und
eben diesem wunderschönen
Garten hoch über dem Lenne-
tal immer mehr zum touristi-
schen Ziel werden wird, daran
ließ auch Staatssekretär Gün-
ter Kotzlowski, der Grüße von
Bauminister Oliver Wittke
überbrachte, keinen Zweifel.
,,Mit solchen Proiekten wird
der Heimatliebe der Men-
schen Rechnung getragen.
Dasist  e iner s lohalen Welthe-



sonders wichtig."
Dass sich Hermann-Josef

Voss als Vorsitzender der
Schlossspielfreunde, die als
Motor der Restaurierung gel-
ten, besonders über die Fertig-
stellung der neuen Kultur-

und Veranstaltungsfläche
freute, ist nur zu verständlich.
Daher wollen die Schloss-
spielfreunde auch feiern und
laden gleich an zwei Tagen zu
einem bunten Veranstal-
tungsreigen (siehe Infokas-

ten) in den Schlossgarten ein.
..Wir sehen das als Danke-
schön ftir die breite Unersttit-
zung ftir das Schloss seitens
der Bürger aus Hohenlirnr
burg, Hagen trnd der Region."

Siehe auch Aufgeschnappt



Winfried Törnig sorgte in Uniform für Böllerschüsse zur Garten-
eröffnung und erhielt dafür Lob vom Erbprinzen.


